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Amtlicher Weil
Heine KSnigliliie Koheit der Hroßherzog haben

Ach unterm 6 . d . Mts . gnädigst bewogen gefunden ,
den Geheimenrath Nicolai im Finanzministerium zum

Vorsitzenden Rath in diesem Ministerium ,
den Vorsitzenden Rath in der Domäuendirektion , Ministe -

rialrath Stüber , zum Direktor bei der Domänendirektion ,
den Ministcrialrath Kilian im Finanzministerium zum

Geheimen Refereudär und
den Finanzrath Scherer bei der Zolldircktion zum Kol -

legialmitglicd im Finanzministerium zu ernennen .

Wcht -Wnüicher Meü .
Telegramme .' -j- Köln , 7 . Juni . In dem Prozesse gegen Kommerzien -

räth Baare in Bochum wegen Beleidigung des Finanz -
miüistcrs Camphauscn wurde die von beiden Seiten einge¬
legte Appellation verworfen und das Urthcil der ersten In¬
stanz bestätigt .

f Wie « , 6 . Juni . Nach einem Communique der „ Polit .
Korr . " stellt sich der Ertrag der österr . Steuereingänge vom
1 . Februar dis einschließlich April 1877 bei den direkten
Äteucrn um 574,000 fl . , bei den indirekten Steuern und
sonstigen Abgaben um 2,388,000 fl . günstiger , als in der
gleichen Periode des Jahres 1876 .

si Rom , 7 . Juni . Das Gerücht , die italienische Korvette
„ Ledetta " sei in den Dardanellen durch einen Torpedo zu
Grunde gegangen , wird von unterrichteter Seite kategorisch
dementirt . Die „Vedetta " befand sich am 5 . Juni in Syra .

1- Athen , 7 . Juni . Das neue Ministerium ist nunmehr
definitiv zusammengesetzt wie folgt : Kanaris Präsidium und
Marine , Kumunduros Inneres , Trikupis Auswärtiges , De -
ligiorgis Finanzen , Zaimis Justiz , Theodor Deliannis Kul¬
tus , Zimbrakakis Krieg .

Kriegsnachrichten .
x Wien , 7 . Juni . Die „ Polit . Korrcsp . " veröffentlicht

folgende drei augenscheinlich offizielle Telegramme aus Ostrog
in Montenegro : Die Montenegriner eroberten am 5 . Juni
5 türkische Blockhäuser , zerstörten dieselben und ließen die
Besatzungen über die Klinge springen . — Die gesammte
türkische Macht von Spuz griff am 6 . Juni die Montene¬
griner in Martinice an . Der Kampf dauerte vom frühesten
Morgen bis zum Nachmittag . Die türkischen Offiziere
mußten ihre schwankende Mannschaft dreimal mit Gewalt
in den Kampf zurückführen , bis die Montenegriner zum
Sturmangriff übergingen und die Türken bis zur Festung
Spuz in die Flucht jagten . — Gestern befahl der Fürst ,
das auf dem Wege nach Niksic liegende sehr starke Fort
Uzrinice zu bombardiren . Nach heftiger Beschießung , wobei
einige Projektile bis Niksic reichten , fiel das Fort in die
Hände der Montenegriner .

x Konstantiuopel , 7 . Juni . Eine Depesche Mehcmed
Alis aus Novibazar meldet : Türkische Truppen sind gestern

> eine Stunle weit über die Grenze in Montenegro einge -

drungcn , nachdem die Montenegriner auS ihren Positionen
verdrängt worden .

X Ksnstantinoprl , 7 . Juni . Sulriman Pascha im Nor¬
den , Ali Saib im Süden und Mehcmed Ali im Osten
setzen mit Erfolg ihre Operationen gegen Montenegro fort .
Die Russen rücken gegen Erzcrum , wo Moukhtar Pascha
steht , vor . Kars leistet andauernd Widerstand . An der
Donau finden Kanonaden statt . Die Pest ist in Bagdad
im Abnehmer ! .

x Ragusa , 7 . Juni . Rach Kvnsularnachrichten wurden
die Türken bei Maljat vollständig geschlagen . Im Duga -

Pasfe wird noch gekämpft . Die Montenegriner beschossen
das Blockhaus Klaciga .

x Wie « , 7 . Juni , Abends . Das „ Telegraphen Korre -
! spondenzbureau " meldet : Zara , 7. Juni . (Aus besonderer
! Quelle ) : Die Schlacht am Duga - Paffe sollen die Monte -
- negriner , welche große Verluste erlitten , verloren haben . Es

gilt für wahrscheinlich , daß Niksic entsetzt und verproviantirt
werde . Heute sind mehrere verwundere Montenegriner in
Risano angekommen ; dieselben werden nach Cattaro ge¬
bracht .

X Wien , 7 . Juni . Das „ Tageblatt !" enthält folgende
Nachrichten :

Belgrad . Fürst Milan kündigte in einer Ansprache au
i das Offiziercorps an , daß es bald nothwcndig sein würde ,

die Waffen zu ergreifen . . Rumänien wird hier wiederum
eine diplomatische Agentur errichten . Aus Allscrbien , na¬
mentlich aus Novibazar , wird über von den Türken began¬
gene Ausschreitungen berichtet .

Odessa . Morgen oder übermorgen wird der Hauptüber -
gaug der Russen über die Donau bei Tuturkai erwartet .

X Konstantinvpe ! , 7 . Juni . Die Pforte traf nach einer
Meldung der „ Agence Havas " Maßregeln zur Vermeidung
jedes Konfliktes im Suczkanal . Dessen Durchfahrt wird
frei sein , nur Schiffe mit russischer Flagge ausgenommen .
— Es wird versichert , daß die Pforte an das Kabinet von
Athen eine Note zu richten beabsichtige , um über die Rü¬
stungen Griechenlands Aufklärung zu verlangen .

X Plojesti , 7 . Juni . Der Fürst Karl von Rumänien
wiro heute Mittag zum Besuche des Czars hier cintrcffen .
— Eine bulgarische Deputation hatte Audienzen bei General
Jgnatieff und dem Fürsten Gortschakoff .

x Plsjesti , 7 . Juni . Der Fürst von Rumänien wurde
bei seinem Eintreffen hierselbft vom Großfürsten Nikolaus
Sohn am Bahnhof empfangen und demnächst in der Resi¬
denz vom Kaiser begrüßt . Der Kaiser und der Fürst ließen
einige Kompagnien von russischen Elitccorps defiliren und
hatten eine Besprechung . Hierauf empfing der Kaiser den
russischen diplomatischen Agenten Stuart . Nachmittags wur¬
den ihm die fremden Offiziere vorgcstellt . Samstag stattet
der Kaiser dem Fürsten Besuch in Bukarest ab , wo große
Empfangsfeierlichkeiten vorbereitet werden .

x St . Petersburg , 7 . Juni . General Tergukassoff hat
die Stellungen der Türken bei Karakilifsa ohne Gefecht be¬
setzt und sich darin befestigt . Während sich die regulären
türkischen Truppen über Dclazeidekan zurückzogen , haben sich
die irregulären Truppen aufgelöst und in ihre Heimath zu -
rückbegcben .

X St . Petersburg , 7 . Juni . Ein amtliches Telegramm
des Gencralstabs - Chefs der Kaukasus -Armee bestätigt dir
bereits gemeldete , am 4 . Juni erfolgte Besetzung Karakilissas
durch General Tcrgukaffvff . Bei Moourama u d Bajgami
wurden zwei Lager gebildet und Vorbereitungen zum Angriff
aus Kars gctrosfm .

Deutschland .
Karlsruhe , 8 . Juni . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog ist jn der Nacht vom 6 . auf den 7 . Juni zum Be¬
such der Fürstin von Lciningcn , Prinzessin Marie von
Bgdcn , nach Waldleiningeu gereist und von Hort heute
Morgen 7 Uhr in der Residenz wieder eingetroffen .

Karlsruhe , 8 . Juni . Der Staatsanzeiger Nr . 27 vom
Heutigen enthält (außer Personalnachrichten ) : Verfügun¬
gen und Bekanntmachungen der Staatsbehör¬
den : 1 ) Des Ministeriums des Großherzoglichen
Hauses und der Justiz : die Anstellung von No¬
taren , deren Distrikte und Wohnsitze betreffend ; b . die Be¬
setzung des Handelsgerichts in Mannheim betr . ; die Auf¬
nahme von Referendaren in den Anwaltstand betr . 2 ) Des
Handelsministeriums : » . Postanstalten im Großher -
zogthüm betr . ; d . die Ertheilung von Erfindungspateuteir
betr . ; « . den internen Gütertarif betr . 3 ) Des Finanz¬
ministeriums : die Serieuziehung für die 126 . Gewinn¬
ziehung des Lottericanlehcns von 14 Millionen Gulden in
35 - fl . - Looscn vom Jahr 1845 betr .

Berlin , 6 . Juni . Die Erfolge der russischen Genie¬
offiziere mit den Torpedos haben augenblicklich diesen
marine - artilleristischen Waffen eine größere Aufmerksamkeit
und allgemeineres Interesse zugewendct . Es dürfte daher an -
gczeigt sein , daraus hinzuweisen , daß die deutsche Marine
diesem Zweige der Technik nicht blos eine ganz besondere
Aufmerksamkeit stets zugewendct und eine besondere Abtei¬
lung für das Torpedo - Wesen eingerichtet hat , sondern daß
auch fortwährend noch außerordentliche Mittel in bedeuten¬
dem Maße zu diesem Zwecke verwendet werden . So wurden
als außerordentliche Ausgaben für Torpedo -Zwecke bewilligt :
im Jahr 1873 : 300,000 Mark , 1874 : 600,000 Mark ,
1875 : 1,500 .000 Mark . 1876 : 600,000 Mark und auch
in diesem Jahre sind zu gleichen Zwecken wieder 600,000
Mark bewilligt worden . Die Torpedo - Etablissements der
deutschen Marine befinden sich in Wilhelmshafcn , wie auch
in Kiel uF - werden dorr in jedem Jahre vervollkommnet .
Auch in diesem Jahre werden wiederum umfangreiche Bau¬
lichkeiten in Wilhcrmshafen und Friedrichsort (bei Kiel ) auf¬
geführt . Jn Friedrichsvrt befinden sich namentlich die Ein¬
richtungen für die sogenannten Fischtorpcdss , welche zum
Offensiv - Torpcdo - Krieg verwendet werden . Von diesen Fisch¬
torpedos sollen in diesem Jahr wiederuuh .30 neue Exemplar «
beschafft werden , welche die erhebliche Ausgabe von 220,000
Mark erfordern . Außer den beiden Torpedo - Depots in
Wilhelmshasen und Friedrichsort befindet sich noch in Berlin
eine Torpedo - Versuchs - und Prüfungskommission , welche auf
diesen Gegenstand bezügliche Erfindungen zu prüfen , zu unter -
und zu versuchen hat .

Berlin , -7 . Juni . Auf keinen der slawischen VolkS -
stämme hat der Ausbruch des russisch- türkischen Krieges
eine so mächtige Rückwirkung als auf die czechischcn. Die

*
(Lin seltsames Leben.

Von Miß M . E . Br addvn .

(Fortsetzung aus Nr . 133 .)
6 . Kapitel .

Liebe allein ist daSL * ben .

Schon erhellte der erste schwache Dämmerschein deS avbrechenden
TageS den Himmel im Osten , als James Penwhn nach dem „Wasser¬
huhn " zurückkehrte , aber trotzdem ihn der lange Tag mit den verschie¬
denartigen Anstrengungen ermüdet haben mochte , war Maurice Clissold
aufgeblieben , um seinen Freund zu erwarten Ec ging in dem Gast¬
zimmer ans und ab , dem die leeren Flaschen und Gläser , die umher -

gepreute Cigarrenasch « und einige zerbrochene Pfeifen , die auf dem

Tische nmherlagen , einen wüsten Ausdruck verliehen . Die Fenster
waren weit geöffnet und ließen die Dämmerung und die kalte Morgen¬
luft herein .

» Bist du noch nicht zu Bett , Maurice ? " rief James erstaunt aus ,
den dieses unerwartete Zusammentreffen etwas verwirrt machte .

„Mir war rS durchaus nicht um 's Schlafen zu Muthe . Ich kann
niemals schlafen , wenn ich etwas ans dem Herzen habe . Ich bin auf¬
geblieben , nm eine Frage an dich zu richten , Jim ."

Herrn PenwynS Augen nahmen einen beinahe herausfordernden
Ausdruck an , als er sich duf die Armlehne des festen alten SoPhaS
nseterließ und sich ncch eine Eigarre anzündete .

„Laß deiner Beredtsamkeit freien Lauf, " sagte er , „ ich hätte nicht
gerade angenommen , daß vier Uhr deS Morgens die passendste Zeit
zü einer Unterredung sei ; wenn du aber anders darüber denkst , so
st^hr ich zu Diensten ."

) „Um also möglichst kurz und klar zu reden : ich möchte von dir
wissen , was du «orhast , JameS !"

^
„Womit ? "

deinem Benehmen diesem Mädchen gegenüber ? "

„Ich hätte nicht gedacht , daß eine so einfache Sache der Erklärung
bedürfte . Ich bcg- gne einem wandernden Schauspieler mit seiner
Tochter . Der Schauspieler ist ein origineller Kauz . Seine Tochter —

ist nicht gerade hübsch, aber interessant und hat herrliche Augen . Ich
erweise ihnen eine kleine Aufmerksamkeit in Gestalt eine « Abendessens ,
und da ich merke , daß mein Freund , der Schauspieler , in Folge deS
Champagners etwas unsicher einhcrgehl , drängt mich mein menschen¬
freundliches Herz dazu , die junge Dame bis an ihre ThUre zu geleiten ,
damit sie nicht etwa von ihrem Vater in einen der Gräben geführt
wird , welche am Wege sich befinden . Da - ist ja wohl mein ganzes
Sündenregister ."

„ Es klingt auch einfach genug , Jim ! " erwiderte sein Freund ernst ,
aber nicht unfreundlich , „ und ich will auch zügelten , daß nichts Schlimmes
daraus entstehen wild , wenn du die Dinge aus ihrem jetzigen Stand¬
punkt lassest. Ich habe aber dar arme Kind und dich heute Abend

! beobachtet — ste ist ja wenig mehr als ein Kind — und ich habe ge-
> sehen , daß du dir , wenn auch vielleicht unbewußt , alle Müh « gegeben
! hast, dem armen Kinde daS lhörichte Köpfchen zu verdrehen . Ich habe
! euch auch später bei Movdenschein gesehen ."

„Wenn wir sentimental geworden find , so trifft den Mond die Schuld ,
> nicht mich, " sagte James mit leichtem Ton .
^ „ Und nun sprichst du gar davon , daß du den morgenden Tag mit
! diesen Leuten verleben und sie mit zum Wettrennen nehmen willst . "

i „Und ich werde eS auch thun . Ihre Unerfahrenheit amüfirt mich .
! Ich hatte die Natur und dar Griechische recht satt — obvohl wir

herrliche Stunden zusammen verlebt hoben , alter Freund — und eS
ist mir eine wahre Erleichterung , einmal einen Blick in da » wirkliche
Leben hineinzuthun . Wenn du dich znm Mentor aafwirfst , so machst
du dich unendlich unangenehm . Meinst da , ich hege auch nur die ge-
ringste böse Absicht diesem Mädchen gegenüber ? "

„Nein , JameS , daS meine ich nicht. Wenn ich annchmea müßte , du
. seiest ein hartgesottener Sünder , würde ich dich deinem Schicksal über -

lassen und nur versuchen , daS Mädchen vor dem Untergange zu be¬
wahren . Ich weiß aber , war derartige Tändeleien schon ans dieser
Welt für Unglück gebracht haben und wie viel größeres Elend durch
ungleiche Ehen heraujbeschworen wird . "

„Meinst du , ich beabsichtige , Herrn LlgvodS Tochter zu heirathen ,
weil ich einige höfliche Worte an sie gerichtet habe !" rief James , der
ganz vergaß , welche Innigkeit er vor nur einer Stunde in diese „hös -
lichen Worte " gelegt hatte .

„Wenn du keine derartige Absicht hast , so hast du auch kein Recht ,
eine Bekanntschaft sortzusetzcn , die nur mü deS MädcheuS , wenn auch
nicht mit deinem Unglück endigen kann ."

James antwortete höhnisch, worauf Clissold zornig wurde , und es
gab einen heftigen Austritt zwischen den beiden jungen Leuten , als sie
sich auf dem Korridor vor ihren Schlafzimmern trennten . Die Leute
im Hause , di- schon im Aussteheu begriffen waren , hörten die lauten
Stimmen und heftigen Worte — sic hörten ste und vergaßen sie
auch nicht .

ES war zehn Uhr , - l - James Penwhn am nächsten Morgen znm
Frühstück kam . Die Soune schien zu den geöffneten Fenstern herein ,
— die Spuren der gestrigen Festlichkeit waren entfernt worden , daS
Zimmer war in schönster Ordnung — der Frühstückstisch mit dem
blendend weißen Tischgedcck und dem funkelnden Theegcschicr war
schon gedeckt, aber nur für eine Person . James riß hastig die Klingel .
Es ärgerte ihn , seines Freundes G - stcht nicht sich gegenüber am Tische
zu sehen . Er war herunter gekommen mit der Abficht , Frieden za
schließen unter den günstigsten Bedingungen ; er war sogar bereit ge .
wesen , sich al » den schuldigen Theil zu bekennen .

„ Hat Herr Clissold bereit » ^ frühstückt ? fragte er das Mädchen , da »
aus seinen Ruf erschien .

„ Nein , Herr ; er wollt « nicht aus das Frühstück warten und hat mit
seinem Angelzeu , kurz « ch sieben Uhr da, HanS verlassen . Ec hat
auch «in Briefchen zurückgelaffen ."



slawische Bewegung in Böhmen, , welche alle Schichten der
czechischcn Bevölkerung erfaßt , hat unter mehr als einem
Gesichtspunkte ein allgemeines internationales Interesse.
Die Czechen , die das österreichische Kronland Böhmen als
den äußersten Vorposten im slawischen Westen betrachten,
haben ganz offen das Banner Rußlands aufgepflanzt , jenes
heiligen Rußlands , dem die Slawen die Mission vindiziren ,
sämmtliche slawische Volksstämme zu einem großen , diesen
Welttheil beherrschenden Slawenreiche zu vereinigen. Da
eine solche Kundgebung gegen die Integrität der österreichisch«
ungarischen Monarchie gerichtet ist , so haben die österreichi¬
schen Behörden gegen die Urheber der rufscnfreundlichen
Demonstrationen die Anklage wegen Hochverrath erhoben .
Wie man uns aus Prag mittheilt , haben diese Maßregelun¬
gen jedoch die Bewegung nicht eingeengt , vielmehr Orl
in'S Feuer gegossen , und die Bewegung ist nunmehr eine so
nachhaltige geworden , daß alle politischen und konfessionellen
Parteiunterschiede , die bisher das öffentliche Leben der Cze¬
chen beherrschten, vor derselben verschwunden sind . Selbst
ein großer Theil des römischen Klerus in Böhmen , soweit
er der czechischen Nationalität angehört , betheiligt sich trotz
des von der römischen Kurie ausgcgangenen Verbots an den
Kundgebungen für die slawische Sache , bezw . für Rußland.
Daß die letzteren nicht ohne Einfluß bleiben werden auf die
allgemeine Richtung der österreichischen Politik, läßt sich um
so mehr begreifen, als auch die Südslawen in Cisleithanien
wie in den Ländern der ungarischen Krone im russischen
Interesse thätig sind ; jedoch wird auch für die nächste Zu¬
kunst die österreichische Regierung nicht aus ihrer abwarten -
den Politik heraustreten, da der Moment noch lange nicht
glommen ist, wo die Interessen Oesterreich-Ungarns be¬
droht find. Noch ist die Donau nicht überschritten, und
selbst wenn es den Russen gelungen ist, 200,000 Mann
auf das rechte Donauufer überzusetzen , so werden doch min¬
destens zwei Monate vergehen, ehe die Donaulinie ernsthast
bedroht wäre . Bis dahin wird Oesterreich also keinerlei
MobilisirungSordre ergehen lassen. Solange das Waffen¬
glück überhaupt den Russen an der Donau nicht günstiger
ist als in den Kriegen der zwanziger und fünfziger Jahre,
darf die Hoffnung auf Lokalisirung des Kriegs eine berech¬
tigte genannt werden.

Leipzig , 5. Juni . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - OberhandelSgerichtS . ) Eine englische Ma¬
schinenfabrik führt seit langen Jahren auf ihren Maschinen
als Geschäftsmarke einen lorbrerumwundenen Anker, durch
welchen hindurch die Firma gestempelt ist. Eine deutsche
Konkurrentin legte sich dieselbe Marke bei, jedoch bediente
sie sich ihrer eigenen Firma . Vor dem Erlasse des deutschen
Reichsgesetzes war diese Usurpation gestattet ; jetzt aber hat
der Engländer seinen Waarenstrmpel in Deutschland registri-
ren lassen und fordert gegen den Deutschen, welcher ebenfalls
für seine Marke die Registrirung erwirkt hat, rin Verbot des
Gebrauches derselben. Bekanntlich ist in der Geschäftswelt
die Marke (d . h. das Bild oder Zeichen) entscheidend , wäh¬
rend die beigefügte Firma weniger Bedeutung hat. Trotz¬
dem hat das Reichsgesetz über den Markenschutz den Gebrauch
von Marken, also auch eines Namens oder einer Firma er¬
laubt. Zunächst fragte sich also, ob die beiden , bezüglich der
Firma verschiedenen Geschäftsmarken , doch für den Verkehr
identisch seien ; dies wurde aus dem obigen Gesichtspunkte
bejaht. Nun hatte aber der Deutsche eingewendet, seine
Fabrikate seien schon vor Einführung des Markenschutz- Ge-
setzes als solche allgemein bekannt gewesen und den äußer¬
lich gleich gezeichneten englischen Maaren vorgezogen worden,
er habe daher nach tz 9 des gedachten Gesetzes ein wohl¬
erworbenes Recht auf diese Geschäftsmarke. Da der Beweis
dieses Umstandes vollständig geführt wurde , so ist die Klage
abgewiesen worden, indem man annahm, der Engländer habe
kein ausschließliches Recht mehr auf die Marke .

Ein großer Berliner Petroleumhändler hat seine Nieder¬
lage zu Stettin ; er verkaufte nun an einen Kaufmann
zu G. drei Faß Petroleum „frei ab Stettin" . Später ließ

ES lag auch auf dem Kaminfim » , mitten unter den Muscheln und
den Porzellanfiguren , die eS schmückten . ES war eia keiner , mit
Bleistift beschriebener Blatt , da» in dreieckiger Form zusammeuge-
faltet war .

»Lieber Jim !
Da e» mir scheint , alr ob dir meine Rathschläge lästig fielen , so

entferne ich mich auf einen Tag und will mit meiner Angelruthe
einen Ausflug machen . Handle ganz nach deinem Gutdünken betreffs
de» Wettrennens . Ich gebe dir nur zu bedenken , daß eia Mann leicht
in Verlegenheiten gerathen kann , au» denen er sich schwer wieder zu
retten vermag , ohne Verlust an Ehre und Glück za erleiden. Dar
Leben eine» Manne » hängt sehr von der Art und Weise ab, in welcher
er seine JünglingSjahre »erlebt. Ich werde vor Abend zurück sein .

Immer dein M . L.'

(Fortsetzung folgt.)

' Karlsruhe , 6 . Juni . Eiaem uu » au » Freiburg zuge -
gaugenen umfangreichen Artikel über da» dortig« Musikleben ,
welchen wir wegen Raommaugelr zurückftellen mußten , entnehmen
wir eine Episode , die ein von dem hiesige » Pianisten Hrn . August
Loser vor Kurzem dortselbstunter Mitwirkung der HH. Hos-Opernsäa
ger Staudigl und Hosmastku» Ebner bespricht . Ja Betreff de»
Hrn . Loser rühmt der Berichterstatter die von drmselben durch sein
Spiel in der Beethvven'scheu Cello- Sonate in k'

, sowie in seinen
SolovortrSgen HSndel'scher, Ehopiu 'schrr und LiLzt'scher Stücke, die er
sämmtlich an» dem Gedächtuiß exekutirte , bethätigten bedeutenden
Fortschritte . (Hr. Loser war früher in Freiburg künstlerisch thätig.)
In Hrn . Staudigl — fährt alsdann der Bericht fort — Rgrüßten
wir einen Sänger von hoher Begabung . In erster Linie find bei ihm
Tongebung , Stimme und Koloratur prachtvoll ; die» zeigte sich in der
Spohr 'schen Arie ; aber auch Innigkeit und Wärme der Empfindung
find schätzen- werth« Eigenschaften de» Säuger », die er in drei Liedern
von Rubinsteiu , Jeusen und Staubig ! seo . zur vollendetste « Geltung
brachte. — Hr . Ebner , hier schon »ortheilhaft bekannt , handhabte
auch diesmal sein Cello meistrrhaft und s«m» besonder» mit einem
Adagio eigener Kowpofition warmen Beifall .

er sich von seinem Lager unter eigener Adresse zehn Faß
nach Berlin senden und schickte davon drei Faß an den
Käufer zu G. Die Waare hatte auf dem Transporte von
Stettin nach Berlin Schaden gelitten und die Parteien
stritten , wer die Gefahr jenes Transports zu tragen habe.

Der Gerichtshof entschied zu Gunsten des Käufers, weil
der Art. 345 d . H .G. B. voraussetze, daß die Absendung
der Waare direkt zum Zweck der Ablieferung an den Käufer
geschieht, während hier der Verkäufer die eigentliche Aus¬
sonderung der für den Käufer bestimmten Waare und deren
Absendung an Kläger erst in Berlin vornahm.

Oesterreichische Monarchie .
?^ Wieu , 7. Juni . So geheim auch die Verhandlungen

der beiden Quotendeputationen gehalten werden , so verlautet
doch jetzt schon in der Hauptsache, daß das bisherige Quo -
tenverhältniß (70 zu 30 resp . 68 zu 32) nicht wird ange¬
tastet werden. Die Ungarn ergaben sich allmälig darein ,
auf den Anspruch, eine noch günstigere Beitragsquote zu er-
zielen, zu verzichten, und so läßt man .sich auch diesseits
herbei , von den Versuchen abzustehen, einen Theil der bisher
getragenen Last abzuwälzen . Man will eben den Ausgleich
von beidm Seiten ernstlich und man vermeidet deßhalb Alles ,
was sein Zustandekommen gefährden müßte . — Der inter¬
imistische russische GeschäftsträgerWassiltschikoff hat in Folge
von Geistesstörung in seine Heimath gebracht werden müssen.

Italien .
Rom, 7. Juni . Die Kardinäle, welche mit Prüfung der

Kontroversen beauftragt waren , die zwischen dem päpstlichen
Stuhle und verschiedenen Staaten laufen, bildm rücksichtlich
der zu ergreifenden Maßnahmen zwei Parteien , deren eine
den Kampf um jeden Preis scheut und wohlwollenden , maß¬
vollen Unterhandlungen zuueigt , während die andere von
keinerlei Transaktion wissen will . Die Angelegenheit wird
dem Papste zur Entscheidung unterbreitet. Alle Bischöfe,
welche zum Besuche »ä iimins hier eintreffen, sind angewie¬
sen , nicht abzureisen , bevor sie vor der Kongregation des
Santo Uffizio Lage und Verhältnisse ihrer Diözesen darge-
legt haben werden , um hiernach die nöthigen Anweisungen
betreffs ihres künftigen Verhaltens und insbesondere eines
klugen Vorgehens entgegenzunehmen.

Frankreich .
Paris , 6. Juni . Wie aus sicherer Quelle verlautet, bie¬

ten die Führer der Koalition der klerikalen und bonapartisti-
schen Partei gegenwärtig Alles aus , um den Marschall zu
überzeugen , daß das Septennat ihm Pflichten und Rechte
verliehen habe , die über den Aussprüchen des allgemeinen
Stimmrechts stehen , daß er bis 1880 vollständiger Herr
Frankreichs sei und daß er als solcher nicht dulden dürfe,
daß das LooS Frankreichs von einer Abstimmung entschieden
werde. — Gambrtta hat auf dm 12 . d. den Budgetausschuß
in den Palast der Deputirtenkammer zusammenberufen . —
Bei Decazes , wo heute Abendgesellschaft stattfand, war das
Gerücht verbreitet, Dufaure , Beranger (vom linken Zentrum)
und du Clerc (republikanische Linke) würden in das Kabinet
eintretm. — Herzog Audiffret -Pasquier hat Jules Simon ,
Barthslemy Saint Hilaire und andern Akademikern die Ver¬
sicherung gegebm, daß er keineswegs einen Antheil an dem
16. Mai gehabt habe. Morgen findet die Wahl statt. (S .
u.) — Der Minister des Jnnem , Fourtou , der jetzt die
offizielle Lage macht und ungeachtet der Schwierigkeiten , auf
die er stößt, entschlossen ist, auf der betretenen Bahn kräftig
vorzugehen, äußerte heute einer ihm vertrauten Person, daß
er wisse, er spiele sein » Vu taut " , daß er aber auf den Mar¬
schall rechne. Das Staatsoberhaupt Frankreichs ist aber im
Augenblick eher geneigt , sich zu Konzessionen herbeizulassen
und vor dem Zusammentritt der Kammern ein Kabinet Du¬
faure zu ernennen . — Der heiße Wunsch der Ultramonta-
nen , daß gegen die Freimaurer- Logen vorgegangen werde,
wird jetzt erfüllt. Die Loge in Gailhac (Tarn) wurde auf
Befehl des Präfekten geschlossen, weil sie an die Senatoren
und Deputirten ihres Departements ein Schreiben gerichtet,
worin sie über den Sturz des KabinrtS ihre lebhafte Miß¬
billigung kundgab.

cf Pari « , 7. Juni . Staatsrath I . I . Weiß setzt im
„Paris -Journal " seinen Feldzug gegen die Republik fort.
Er spricht seinen Landsleuten jeden Beruf für diese Staats¬
form ab und beweist die Unentbehrlichkeit deS Marschalls ,
dessen Unabsetzbarkeit er schon in seinem vorigen Artikel dar-
gethan hatte. Er liefert diesen Beweis e eoMi -srio . Ange¬
nommen wirklich , sagt er» der Marschall gäbe seine Entlas¬
sung und die beiden Kammern träten zu einrm Kongreß zu¬
sammen. Wer steht uns dafür, daß sie dann einen anderen
Präsidenten wählen und nicht vielmehr die Verfassung selber
von Grund aus umändern? Wer könnte sie während des
Interregnums daran hindern ? Jndeß zugegeben, sie wäh¬
len einen neuen Präsidenten. Dieser Präsident wäre dann,
das weiß Jedermann , Herr Thiers .

Run möchten wir nur wissen, führt I . I Weiß mit unläugbarer
Verve fort , mit Hilfe welchen Wunder » der Name de» Hrn . Thier »
allein den BersafsungSkonfiikt lösen soll . Man wacht e» heut dem
Marschall Mac Mahon zum Vorwurf , daß er von einer unersättlichen
Gier , selbst und allein zu regieren , erfüllt sei ; man sucht den idealen
Präsidenten , welcher so wenig gl» möglich regieren soll , und man ent -
deckt — Hrn . Thier » I Ist da» nicht wirklich eine eben so neue al»
kostbare Entdeckung? Die Natur hat offenbar eigen» Hrn . Thier »
geschaffen , um da» vollendetste Muster eine» Prästdeuten zu liefern ,
welcher priifidirt und nicht regiert I In Wahrheit wird Hr . Thier »
mehr regieren al» irgendwer , « ehr al» irgendwer die Kammern zu be¬
herrschen suchen und da» wesentliche Merkmal seiner Regierung wird
kein andere» sein , al» die Durchführung der allgemeinen Prinzipien ,
welche in der letzten Botschaft de» Marfchall Mac Mahon niedergelegt
find. Hinsichtlich der Rekrutirnug der Armer , der Sirchengesetze , de»
öffentlichen Unterricht», der Finanzen , der Verwaltung bekennt sich Hr .
Thier » genau zu denselben Grundsätzen , welche der Marschall Mac
Mahon gegen die Unbesonnenheiten der Deputirtenkammer zu »er-
theidigrn entschlossen scheint . Er will nicht die dreijährige Dienstzeit,
er will uicht dir progresfive «der die Einkommensteuer , er will nicht

die Wählbarkeit der Maire » . er will nicht die Oeffsutlichkeit der Ge-
meinderathr -Sitzungen , er will keine Plackereien der katholischen Kirche,
mit denen wir un » um eine» der letzten Güter , die uu» noch ver¬
blieben find , um den Neligion- frieden, bringen würden ; er hat »»»
der Amnestie in dem Augenblick nicht » wissen wollen , da Amnestien
am zengemäßesten und heilsamsten find , nämlich unmittelbar nach
Niederwerfung de» Aufstande». Dem Lbgeordnetenhause gegenüber,
wie e» jetzt zusammengesetzt ist, wird sich Hr . Thier » ganz in derselbe »
Stellung befinden, wie der Marschall Mac Mahon . Seine Ernennung
wird den brutalen Zusammenstoß der öffentlichen Gewalten um einen
oder zwei Monate aufhalten ; dafür wird er dann desto heftiger sein.
Wenn Hc. Thier » nicht bei dem ersten Widerspruch sein Amt wieder
zum Fenster hinauswirft , wie er schon zweimal, 1872 und 1873 , ge-
than hat, so wird die Kammer gegen ihn denselben DcmissionS-Feld-
zug eröffnen müssen, den sie kaum gegen den Marschall Mac M - Hoa
geschloffen haben würde. Den vereinigten Anstrengungen der sämmt-
lichen Linken kann e» , da die» nun einmal ihr weiser Wunsch ist,
vielleicht gelingen, Hrn . Thier » noch vor dem 23 . November 1880 a»
Stelle de» Marscholl Mac Mahon zum Präsidenten der Republik za
machen , obgleich die - viel weniger von ihnen , al» von dem Marschall
selbst and von seinen Rathgebern abhängt. Aber au» Aberglaube für
einen Menschen, wa» doch recht eigentlich ein monarchische » Gebreche»
ist. werden sie dann nur die Verfassung von 1875 , welche sie de»
Auftrag hatten, zu beschützen und durchzuführen, in ihren Grundfeste»
erschüttert haben.

In diesen Sätzen liegt unstreitig viel Wahres. Auch
scheint es uns noch gar nicht ausgemacht , daß im Falle
des Rücktritt - des Marschalls Mac Mahon ein republikani¬
scher Kongreß gerade Herrn Thier- zu seinem Nachfolger er¬
nennen würde . Viele, auch sehr gemäßigte Republikaner find
der Ansicht, daß dieser achtzigjährige Staatsmann mit allen
seinen Verdiensten um das Vaterland der Geschichte angehört.

Der Londoner „ Globe" hat sich aus Rom vom 5. d. M.
melden lassen , daß der Erzbischof von Paris , Kardinal
Guibrrt , in den nächsten Tagen dort eintreffen sollte.
Er hätte diese Reise auf Veranlassung der französischen Re¬
gierung unternommen , um durch den Einfluß des Vatikan»
daraus hinzuwirken , daß Graf Ehambord die legitimisti -
schen Senatoren anwiese , für die Kammerauflösung
zu stimmen. Dazu bemerkt die „ Rspublique franyaise " :

Die französischen Bischöfe gehen in unserer Zeit viel auf Reisen.
Man könnte glauben , daß die Bischöfe , welche seit den in den alte»
Ordnungen der Kirche eingetreteneu Veränderungen einfache Präsekten
de» Papstes geworden sind , sich nach Rom begeben , um die allerhöch¬
sten Weisungen de» Oberhauptes der Kirche in den Fragen , welche die
religiöse Gesellschaft interesfireu , einzuholen. Au» der Depesche de»
» Globe" ersieht man aber, daß diese Fragen in den täglichen Sorge »
der katholischen Bischöfe erst den zweiten Platz einnehmen . Man be¬
schäftigt sich in dem höheren Kleru-^ ohne Unterlaß mit Politik, und
zwar ganz besonder» mit Lage- Politik . Die Auslösuugs -Frage schien
Hrn . Guibert wichtig genug, uw ihn zu einer Reise nach Rom zu ver¬
mögen. Mit welchem Preise wird da» Ministerium vroglie einen sol¬
chen Dienst , geleistet von einer solchen Persönlichkeit, lohnen ? Gewiß
ist jetzt keine Gefahr mehr , eine neue Auslage der Note der Agentur
Hava» von der strengen Ahndung der ultramontanen Umtriebe zu er¬
leben. Da » Ministerium Broglie ist klerikal , so klerikal, daß der an¬
gesehenste der französischen Bischöfe auf seine Pläne eingeht und sich
eigen» aus die Wanderschaft begibt , um seiner Politik zu Hilfe z»
kommen . Wa» wird aber der Gras Chapibord antworten ? Nach dem
Briefe zu urtheileu , welchen er an den Bischof von Orleans richtete,
al» dieser sich erlaubte, ihm politische Rathschläge zu ertheilen, versteht
e» der Gras Ehambord ziemlich gut, die Geistlichen , die sich in Ange¬
legenheiten mischen , welche sie uicht » angehen, zurechtzusetzen . Viel¬
leicht wollte Hr . Guibert sich vor einem solchen Briefe bewahren , al»
er auf die Idee kam , sich an den Vatikan zu wenden. Der König,
dachte er , wird jedenfalls mit dem heiligen Vater , dessen gehorsamer
Sohn er ist , nicht so umzuspringen wagen , wie mit einem »Herrn
Erzbischof' . Darin könnte er sich aber täuschen . Gras Chambord ist
auf seinem weltlichen Gebiete sehr eifersüchtig. Auch er nimmt für
sich ein göttliches Recht und einen providentiellen Beruf in Anspruch
und , Alle» wohl erwogen, könnte der Kardinal Guibert mit der Mis¬
sion , die er so bereitwillig übernommen hat , noch Fiatko machen.

Dip drei republikanischen Cercles (d . i . Vereine
zu rein gesellschaftlichen Zwecken , wobei jedoch auch auf eine
Gemeinsamkeit der politischen Ansichten geachtet wird), die
Clubs Bellevue , Horizon und Chartreux sind gestern Abend
polizeilich geschlossen worden, weil sie angeblich politischen
Versammlungen zum Stelldichein dienten.

Der „ Temps " kann zu seinem Bedauern die gestern
von dem „ Echo unttiers el" in Frageform an die Oeffent-
lichkeit gebrachte Thatsache , daß der UnterrichtSministtr
Brunet von den Präfekten in einem vertraulichen Rund,
schreiben nähere Angaben über die politischen Gesinnungen
der Rektoren, Inspektoren und Professoren des StaatSunter-
richtS eingefordert hat, lediglich bestätigen.

Deutschland, sagt der „ Temp » " bitter, vervollkommnet unablässig
sein Schulwesen, e» kräftigt seine schon so starke» Universitäten , ver¬
mehrt die Lehrstühle , da» Material und die Gehälter der Professoren,
wobei e» immer nur darnach fragt, ob sie der Wissenschaft gute
Dienste leisten . Herr Brunet sinnt hingegen nur darauf , die der Re¬
gierung zu Gebote stehenden Mittel zur Ueberwachung ihrer
UntcrrichtSorgane zu vervollkommnen. Später wird er sich vielleicht
auch einmal um da» Verdienst der Professoren kümmern ; einstweile»
kümmert er sich nur um ihre politischen Ansichten . -

Das „Journal officiel " überrascht heute durch ein Dekret,
welches eine Abgeordnetenwahl ausschreibt. Die Wäh¬
ler des zweiten Bezirks des Arrondissements Bst hu ne
(Pas -de-Calais) find auf den 1 . Juli einberufen, um einen
Deputirten an Stelle des verstorbenen Hrn. F . BraSme
zu ernennen .

Die Akademie frangaise hat in ihrer heutigen Sitzung
den dramatischen Schriftsteller Bictorien Sardou zu ihrem
Mitglied« ernannt. Im ersten Wahlgange erhielten Sar¬
dou 18 , der Herzog von Audiffret - Pasquier 17 , der
Dichter Leconte de Liste 2 , im zweitm Gange Sardon
19 und Audiffret-PaSquier 17 Stimmen. Die Niederlage
des Präsidenten des Senats, dem ein nicht geringer Antheil
an dem Akte vom 16. Mai nachgrsagt wird , hat eine gr-



wisse politische Bedeutung. Sardvu ist zwar ebenfalls kein
Republikaner , aber er siegte offenbar nicht vermöge seiner po¬
litischen , sondern seiner literarischen Eigenschaften, während
in der Person des Herzogs von Audiffret-PaSquier die Re¬
gierung und sogar , wenn man will , der Marschall Mac
Mahon selbst von .der Akademie ein Mißtrauensvotum empfing.
Thiers war auch in diesem Kreise stärker als Broglie.

Der Justizpalast in Lyon war gestern , wie man von dort tele¬
graphisch meldet , der Schauplatz eine- blutigen Austritt ! . AlS der
Advokat Tabaud da- GerichtSgebäude verließ, drückte sein Kollege
Santalier eine Pistole auf ihn ab. Der Thäter wurde sofort
ergriffen und erklärte , als er den Namen sein «! Opfer » erfahr , er
hätte sich au» Kurzsichtigkeit geirrt und eigentlich auf einen andern
Advokaten , Namen » Poidebard , schießen wollen. Die ganze Hal¬
tung de» Manne » war eine derartige , daß man au seinem Verstände
zweifelte und ihn in ein Hospital brachte, um seinen Geisteszustand
ärztlich untersuchen zu lassen . Hr . Cabaud, ein Familienvater , ist am
Haupte tädilich verwundet und liegt in den letzten Zügen .

<L . Pari » , 7. Juni . (Börsennachricht .) Wohl selten stad
für eine Hausse wunderlichere Gründe geltend gemacht worden al»
für die heutige. Bor drei Wochen hatte die Börse bekanntlich da»
Ministerium Broglie mit einer kräftigen Vertrauenihausse begrüßt ;
heute stieg sie wieder - ns da» obeuein unbegründete Gerücht, daß der
Marjchall den Republikaner Dusaure mit tec Bildung eine» neuen
Ministerium » beauftragt hätte. Die Käufer beriefen sich ferner auf
die gewiß noch viel erfreulichere Thatsache, »aß die Pforte damit um¬
gehe , ein neue» Snlehe» anszuuehmen ! Jeder weitere Kommentar
wäre überflüssig. Schluß sehr beliebt : 5proz . Rente 104.65 , 3proz .
69.80, Italiener 68.70, Türken 8 .85 (mit >/, Fr . Hausse, s' il rons
platt ), Egypter 198, Banque ottomane 341, spanische Extärieure 10 ' /, „
öftere. Goldrente 58 '/, , dito Bodenkredit 470 , dito StaatSbahn 460 ,
Lawbarden 163 , Banque de Pari » 925 , Foncier 605 , Mobilier 132,
spanischer Mobilier 440, Snezaktien 665 .

Großbritannien .
» London , 6. Juni . Wegen des Todes der Königin

von Holland findet hier eine dreiwöchentliche Hof¬trauer statt , die morgen ihren Anfang nimmt und auch
bei dem morgen vom Prinzen von Wales abzuhaltenden?evs im St . James Palace ihren Ausdruck finden wird.Der russische Botschafter Graf Schuwaloff wird am
Freitag in London erwartet .

Der Held unserer Tage , genannt Torpedo , wird in
dem soebm ausgegebenrn „Punch" von Britannia dem
Marineminister Ward Hunt in sehr drolliger Weise vorge-
stellt und zu geneigter Berücksichtigung empfohlen . Er be¬
währte gestern bei verschiedenen Versuchen in Portsmouth
seine Gewandtheit und Kraft unter der Anleitung des Ka¬
pitäns Arthur, der das Torpedo-Schiff „Vernon " befehligt.
Eine große Zahl von Besuchern , unter ihnen der chinesische
Gesandte, beobachteten einen Versuch , die Wirkungen des
Torpedo durch ein um ein Fahrzeug gelegtes Kettennetz zu
vereiteln , sowie einen andern , mit elektrischer Kraft die Ex¬
plosion hervorzurufen .

In dm West -Jndia-Docks sollte zum ersten Male die
Erfindung eines russischen JngenimrS Jablochoff , ein bis
jetzt unbekanntes elektrisches Licht , versucht werden .
Die dazu verwandte Dampfmaschine erlitt jedoch einen Un¬
fall und die Versuche mußten auf einen andern Abend ver-
schoben werden .

Jacob Bright 's Antrag, den Frauen, die selbständige
Eigenthümerinnen find , das Stimmrecht zu ertheilen ,
kommt heute Abend zur Verhandlung und wird voraussicht¬
lich den größrrm Theil der Unterhaus-Sitzung in Anspruch
nehmen. Mr. Hanbury, der liberal-konservative Vertreter
von Tamworth , wird eine sechsmonatliche Hinausschiebung
der zweiten Lesung beantragen . Der RegierungSvertrrter,Sir Stafford Northcote, hat in Angelegenheit des
Frauen- Stimmrechts gestern eine Abgesandtschaft von Damen
empfangen . Lady Langton und Lady Bowring waren für
das westliche England , Andere für Manchester , Dublin, Bir¬
mingham und Leeds erschienen. Der konservative Vertreter
von Marylebone, Mr. Forsyth, führte sie bei dem Minister
ein und wies darauf hin, wie wichtig eine offizielle Mei¬
nungsäußerung der Regierung sein würde, nachdem der
Schatzkanzler persönlich, deßgleichrn die Kabinetsmitglirder
Beaconsfield, Manners und Ward Hunt dem Anträge prin¬
zipiell sich geneigt erwiesen hätten . Nachdem noch einige
Damen da» Wort ergriffe«, erklärte Sir Stafford North«
cote, er sei allerdings, wie au» seiner früheren Abstimmung
zu entnehmm sei , ein Anhänger des Frauen -StimmrechtS,
halte jedoch den gegenwärtigen Augenblick nicht für geeignet,
eine große Wählerrechts - Frage zu eröffnen ; nur aus diesem
Grunde habe man sich zu erklären, wenn er nicht für den
Antrag stimmen werde ; er halte die Frauen durchaus ge«
rignet, das Stimmrecht auszuüben, aber die Ertheilung des¬
selben müsse nothwendig eine allgemeine Erweiterung des
Wahlrechts zur Folge haben und der könne er jetzt nicht
zustimmen .

» Loudo« , 7. Juni . Einer Depesche des Wiener Be¬
richterstatters der „ Times " zufolge wurden die Vertreter der
Garanticmächte in St . Petersburg in Kenntniß gesetzt , daß
Graf Schuwaloff die russische Antwort auf die englische
Note überbringe und daß gehofft werde, ihr Inhalt, der den
übrigen Mächten nach ihrer Mttheilung an das Londoner
Kabinet zugehen werde, werde der britischen Regierung al»
befriedigend erscheinen.

Das deutsche Geschwader unter Kommando de» Ad¬
mirals Bätsch ist gestern von Plymouth nach dem Mittel¬
meer abgefahren .

Die Admiralität macht bckannt , daß Prinz Albert
Victor und Prinz George Frederick (die Söhne des
Thronfolgers) als Kadetten der „Britannia" angestellt find.

Heute wird die Ausstellung von Modellen eines
Vhron - DenkmalS dem Publikum geöffnet. 71 Einsen«
»uugrn find erfolgt; der Ausschuß hat für das Werk eines
(Pseudonymen) „ Richard Belt " entschieden , der dm Dichter(nach einer Stelle im Ehilde Harold) auf eine« Felsen
fitzend darstellt.

Ein entsrtzlicher Unfall hat sich in vath , « » eine viel besuchlc
laudwirthschaftliche Ansstellung st-ttfiadct , zugeiragen . Sine Hänge¬
brücke , ans der sich etwa 200 Menschen befanden und Brückengeld
zahlen wallten , gab nach und stürzte mit allen Persanen in den etwa
30 Faß darunter fließenden Avon. Sieben Menschen wurden getödtet,
verschiedene gefährlich verwundet , andere sollen von» Strome sartge-
riffen worden sein .

Türkei .
Konstautiuapel , 6. Juni . Der „ Köln. Ztg. " wird im

Nachstehenden der Wortlaut des Rundschreibens der Pforte
gegen Rumänien mitgetheilt.

Pera , 5. Juni .
Durch eine frühere Mittheilung hatte die hohe Pforte sich beeilt,

den Mächten, welche den Pariser Vertrag unterzeichnet haben, Anzeige
von der Konvention zu machen , durch welche die Regierung von
Bukarest den russischen Heeren den Einmarsch in die vereinigten
Fürstenthümer und in da» Reich erleichtert hatte. Seitdem haben die
moldau-walachischen Streitkräste nicht - afgehört , Handlungen der
Feindseligkeit gegen da» Gebiet und die Heere de» Reiche » au»zu-
üben. Endlich ist die hohe Pforte benachrichtigt worden , daß die fürst¬
liche Regierung ihre Unabhängigkeit proklannrt und der suzeränen
Macht den Krieg erklärt hat. Die Empörung der vereinigten Fürsten -
thümer ist demnach von jetzt an eine vollzogene Thotsache.

Dieselben Menschen, welche mit schimpflicher Untreue da » Land dem
Feinde überliefert und au» dem fürstlichen Heere ein knechtische»
Werkzeug in den Händen Rußland » gemacht haben , treiben ihre Ver¬
wegenheit so weit , daß fie die ursprünglichen Bande , welche die
Fürstenthümer mit dem übrigen Reiche verbinden, zu brechen und die
Bereinbaruugen , durch welche ganz Europa die Bedingungen de» po¬
litischen Dasein « der Moldau -Walachei sestgeftrllt hatte , offen zu ver¬
letzen »ersuchen .

Europa weiß, wie getreu die hohe Pforte von jeher die den Fürsten -
thümern bewilligten Vorrechte geachtet hat, selbst in ihren erregtesten
Zeiiläusteo , nnd trotz der Anmaßung der moldau-walachischen Regie¬
rung , irrige Begriffe, welche fie sich seit einiger Zeit über die au»
ihren Beziehungen zu dem suzeränen Hofe entfließenden Rechten und
Pflichten gebildet hatte , al» Wahrheiten gelten zu lassen. Kein Hin -
derniß ist der Ausübung berechtigter Freiheiten, den Triebfedern jede»
wahren Fortschritte», in den Weg gestellt , keinerlei Schranke ist der
Entwicklung der Einrichtungen de» Lande » gesetzt « vrden.

Leider ist da» Alle» ohne die Wirkung geblieben, die fürstliche Re¬
gierung in der Bahn zu erhalten, die ihr die Ehre und die wahren
Interessen de» Lande» «orzeichnetcn . Die Unabhängigkeit, welche in
dem Augenblick proklamirt worden, da die Fürstenthümer vom Feinde
überzogen sind , wird weder Europa »och die Maldan -Walachei selbst
trügen . Die Geschichte lehrt zur Genüge, in welcher Weise Rußland
früher oder später solche Unabhängigkeit- Proklamationen seinem In¬
teresse und seinem Ehrgeize nutzbar zu machen versteht. '

Indem ste dir Fürstenthümer zur Empörung antrieb , beschränkte
die russische Regierung sich nicht daraus , den Provinzen , welche » die
Verträge während einer langen Reihe von Jahren eine beneidenSwerthe
Wohlfahrt gesichert hatten , den Untergang vorzubereiten ; fie macht sich
auch der hohen Pforte gegenüber zur Mitschuldige« der Revolution
und zur Urheberin der schlimmsten Umsturzprinzipien ; sie wirft ganz
Europa den Handschuh hin, indem sie daran arbeitet, da» ganze poli -
tische Gebinde niederznreißen und zu zerstören , welche», von der Zeit
geheiligt, erst vor einigen Jahren noch al» wesentlich zur Aufrechterhal-
tung de» allgemeinen Gleichgewicht » anerkannt worden ist.

Angesicht » solcher Unredlichkeit erhebt die hohe Pforte den ausdrücklich¬
sten und kräftigstenEinspruch sowohl gegen den Beschluß der fürstlichen
Regierung wie gegen die ehrgeizigen Unternehmungen Rußland », und
verwirft Handlungen und Anschläge , welche einen offenbaren Angriff
aus die Berträge , auf die Bedingungen de« staatlichen Dasein » der
Fürstenthümer und aüf die feierlichsten Verpflichtungen de» Fürsten
Karl gegen seinen OberlehnSherrn au- machen .

Die hohe Pforte erklärt, daß ste. war die aufrührische Regierung
der Moldau - Walachei auch sagen und thun möge , ihre Rechte nnver -
sehrt zu wahren gesonnen ist, indem fie sich vorbehält, gegen die Für -
stenthümer die Mittel anzuwenden, welche ihr die Sorge für ihre eige¬
nen Interessen uud der Verlaus der Ereignisse »nrathen würden .

Die kaiserliche Regierung bittet die Mächte, welche den Pariser Frie -
den unterzeichnet haben, von diesem Schritte Kenntniß zu nehmen ; sie
hofft, daß Europa ihren Gedanken dem von ihr erhobenen Einsprüche
beitrete ; fie ist überzeugt, daß alle an der Aufrechthaltung de« euro -
Päischen Völkerrecht» betheiligten Mächte die Stimme erheben werden,um eben so unbesonnene wie schuldvolle Handlungen zu verdammen,um zu verhüten, daß dieselben irgend welche politische Wirkungen vor-
bringen , und um den unhellvollen Folgen, den gefährlichen Störun -
gen , welche au» demselben für da» europäische Gleichgewicht entspringen
können, vorzubeugen.

- Haben Sie die Güte , diese Depesche Sr . Lxcellenz dem Hrn . Mi -
nister der Auswärtigen Angelegenheiten der Regierung , bei welcher
Sie beglaubigt find, mitzutheilen und ihm Abschrift zu hinterlafsen .

Egypten .
» Der „Standard " meldet aus Alexandrien vom 6.Die Regierung hat die Einführung der Gladstonrschen

Schriften über die orientalische Frage verboten . Die für
die Türkei bestimmten Truppen werden noch zurückgehalten .— Die Ausgrabung des Obelisken („Nadel der Kleo -
patra") ist heute vollendet worden . Achtzehn Zoll der Spitz«
find fort, die Ecken sind beschädigt, im Uebrigen ist der Obelisk
in gutem Zustande.

Nachschrift .
-s- Darmstadt , 8. Juni. , Die „ Darmstädter Zeitung "

mttdet : Das Befinden des GroßherzogS war gestern Nach¬
mittag und heute Nacht zufriedenstellend. Der Kranke speiste
gestern zum ersten Male wieder mit Appetit. Schlaf an¬
haltender als bisher. Kräfteznstand heute Morgm günstiger.

s Pari» , 7. Juni . Der „Moniteur " erklärt, ein ver¬
trauliche » Rundschreiben de» Ministerpräsidenten Herzog
v. Broglie an die Generalprokuratoren , durch welche» die¬
selben zur » nSkunftSgebung über die Vorbereitungen zu dm
Wahlen und die Aufstellung v,n Wahlkandidaten aufgefor-
dert würden , rxistire nicht. — Die Behörden zu Marseille
haben die Schließung mehrerer repMikanischer Klub » ange-
ordmt, well dieselben al» politische Vereine anzusehen seien.

f London, 7. Juni , Abends. Im Unterhaus « erklärte
Schatzkanzler Northcote auf Anfrage Harcourt'S : Die Re-
gierung wünschte durch die Andeutungen in den Depeschenan Rußland und dir Pforte nicht eine besondere Beschrän¬
kung der beiderseitigen Kriegsrechte auSzusprechen, sondern be¬
zweckte einzig und allein, dm Suezksnal gegen Beschädigung
oder Zerstörung durch Offensiv- oder Dcfcnsivmaßregeln zu
schützen. Die Regierung habe keinen Grund, die von ihr zu
treffenden Maßregeln zu anticipiren , und halte cs für un.
zweckmäßig , auf weitere Details einzugchen. — Auf Anfrage
Whalley 's äußerte sodann Unterstaatssckcetär Bourke : die
bezügliche Andeutung würde nicht gemacht worden sein, wmn
die Regierung nicht bereit wäre , sie eventuell thatsächlich zu
unterstützen . „Ich darf jedoch sagen , daß Lord Derby nicht
die geringste Besorgniß hegt, die Gelegenheit für eine der¬
artige Aktion könnte herankommen. " Die Kooperation oderdas Einvernehmen mit den anderen neutralen Mächten an-
langend, so seien dieselben ebenso wie England an der Os-
feuhaltung des Suezkanals interesfirt . „ Wir haben jeden
Grund , anzunehmen , daß unser Verhalten der Billigung der
Mächte begegnet . " — Gourley kündigte den Antrag aufeine Resolution an , daß England in freundschaftliche Ver-
Handlungen mit dm anderen Mächten eintreten solle, um
Garantien für den Suezkanal während des jetzigen Krieges
zu erhalten. England müsse zur Erhaltung des Kanals die
erforderlichen Maßregeln treffen . Jcnkins erklärte, er wolle
einen Zusatzantrag zu dieser Resolution stellen , wo ein
Arrangement über den Suezkanal ohne Zustimmung Euro«
pa'S nicht möglich sein solle. Die Regierung müsse unter
der Mitwirkung der übrigen Mächte eia permanentes Regle¬ment über den Kanal herbeizuführen suchen .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 8 , Juni , die übrigen vom 7. Juni .)
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Mechsekkurle, Kold n«d Silber.
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Tendenz : fest.
Merline » Mrs «. 8 . Juni , « reditaktien 230.50, StaatSbahn 367.50 .Lombarden 128 .50 , Di »c. Lommandit S2 .- . Reichsbauk 154.—Tendenz : malt .
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Ae » -P - r », 8 . Juni . « ,ld (Schlußkur») 105'/, .
E - MUer « Aande lrn - Hrichte» in der Keikage Sette Ü.

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Lolli « Karlsruhe.

Grotzherzogl. Hoftheater.
Sonntag . 10. Juni. 3. Quartal . 78 . AbonnementSvor -

strllung. Dtt Freischütz , romantische Oper in 3 Akten, vonC. M . v. Weber . Max: Hr. König vom Stadttheater mBasel als Gast. Anfang > 7 Uhr .
*

Theater in Bade«.
Montag, 11 Juni. Durch dir « arteu, Lustspiel in 1« tt, von Günther. Der « aubwirder . Lustspiel in 1 Akt,aus dem Französischen von Zell. Das Schwert de- D^« -Ilr» , Schwank in 1 Akt , von G. zu Putlitz . «nfana'/,7 Uhr.



Todesanzeige
N. 921 . Karlsruhe .

_ Freunden und Bekannten thor-
len wir hierdurch mit , daß unsere
liebe Mutter ,

Frau Marie Eisinger ,
Wiltwe des königl. preuß. Majors

K . Eisinger ,
nach längerem Leiden heute Abend
sanft verschieden ist.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Karlsruhe , den 7 . Juni 1877.

Für die Hinterbliebenen:
Rechtspraktikant F. Eifinger .

N 924 . In unserem Berlage rft soeben
erschienen und turch olle Buchhanklongen
zu beziehm:

Evangelischer
Nrligioürlllllmiliit

für Konfirmanden
von

Emil Zittel .
Zweite , umgcarbeitkte Auflage .

50 Pf.
In tieftm erstma!» im November 1876

erschienenen Büchlein ist der ganze In -
hal t de » evanzel. Religionsunterrichte » zu
eine» einheitlichen und übersichtlichenG e<
saurmlbild in volklthümlicher Einfach-
heil zusamwengestellt. Den Rahmen bildet
da» allgemeine christliche GlanbenSbe -
kenntviß , an dessen Eiuthcilung und
Wortlaut sich diese zweite Auslage in noch
bestimmterer Weise anftbließt . Die 81 kur.
zen Lehrsätze lassen dem Lehr «r jeder theolo¬
gischen Richtung freie Bewegung und der
rigtntliche Lehrgehalt ist in di - sorgfältige
und vielsagende Luiwahl und Anordnung
der biblischen Sprüche verlegt. La » Büch,
lein hat schon in erster Auflage in allen
Gegenden Deutschland» Wurzel geschlagen ,
in dieser neuen Bearbeitung erscheint e»
nun in einer ungleich vollendeteren Gestalt

Karlsruhe im Juni 1877 .
G Brarrn ' schc Hofbuchhandlung.

» Für Leidende! «
Damit jeder Kranke , bevor «

ein« Kur nnternimint , oder di«
Hoffnung auf Se »«f»ng schwinde»
tilgt, sich ohne Kosten von den
durch ve .Airh'» Heilmethodeerziel ,
ten üderrafchestde» geilu»-»» über,
»engen kan», sendet Richter'» Bcr.
lagS-Anstalt inLeipzigaus Franko»
Berlangen gern JKem «inen „At¬
test-Auszug" <i «o. Aust .) grati »
und franko. — BerfLnm« Niemand,
fich diese» mit dielen Kranken¬
berichten versehenen „Auszug"

zu lasten.

N .924 . I« Sari HVlwter « Vlllvbrsikitsdncddsvtllvvx t» lloillei-
derz erscLieneu vücdkteireväe S «I»Hvww»Hv» IckI»QeI »er ron

Vr OarL HVUI »eIn » 8 <rl » i « r8 :
ILst« I>» ck>»>»«, AeAvvnrrHvivlAldovli , roo OTondarx stdor Irldsrx vscd

Lauslaor . Lift Angabe äer dsuteeftniseden Verdältoisre 6er Lübn
naeft vkstcieUea Ltittdeilouxen . Hebst 1 lledersicdtskrute , 1 Labu -
lüv ^euproül , 20 Ausioblen u . 6.- ? Iuu rvu Loubtaor . 2 ssdr VSk-
wskrtv a . vsrdbbbsrts linflax » . 1877 8». eieg . grSo geb . 3 LI.

ITaiirditer ' 8ebv » » r » irrtleltilirrer , lu rvsi Ibeilen LIit »eebs lrsr -
tvn , rvei klLuen m . Xlpeupsuoruwn , 1876 . 8 . elez . grün ged . 9 Ll ,
varuus eioreln : l . Her » Vrcklleliv GrUrsarrHralet 4 LI. 40
II . » er dklsllede SleI,H»» r » wr» Ich S Lä .

IVibreuä erster«» Lüeklein »I>en Denen äieuen vill , velebe äeu neue«
werkvüräigen 1>»u äer ömiiseden Lebvirrvvnlädnbn , »ai'eser sobönsteu unck
grössten Oebirgsdubu äes Deutsoben Reieds», kennen lernen nock äieselds
bereisen vollen , ist äas letztere kluuäbncb ein 2eit uvä Losten sparender
Ratbxeder bei ILnxsrem Xntentdsir tllr Lnsstouristeu vis kür Durcbreisends
in allen Ibeilev äe» 8ebvüilV »Iäe». Dr . 6 . IV. Lebnars' Lübrer sind als
ruverlässix , gevis -eobakt uns »ak oixsnor LktsckstUvllx dbradevä dekraat .

N .tzL ?. 1. Lllloii ^.xostoii
(8chießwiese)

täglich 2 große brillante Gala - Vorstellungen .
Physik , Magie, Illusion, Klopfgeister, Tischrücken, Fakir-Reise um die

Welt , Gespenster , Wnuderfontaiue . Anfang 5 u. 8 Uhr.
N.919 . Frankfurt a. M.

Ol 'vKon äL Orilikorniri II li I
Ü0NÜ8 .

Das Unterzeichnete Comite bringt hierdurch zur Kenntniß der In¬
haber von Certificaten der vrBK « » «L IL . IL . I

daß der Jahresbericht über genannte Bahn
pro 1876 erschienen ist und

bei der Deutschen Bereiusbauk in Frankfurt a. M . ,
„ „ Allgemeinen Reuteuanstalt in Stuttgart ,
„ „ Amsterdam 'schen Bank in Amsterdam,
„ „ Deutschen Bank in Berlin,
„ dem Herrn M . Benjamin in München,
„ den Herren Siugeiscu L Haußmaun in Basel

von den Interessenten gratis in Empfang genommen werden kann .
Frankfurt a. M . , 4. Juni 1877.

Vas Oowits srwL Sotnitss äsr VssilLsr
7 °/» OrssoQ L OalikoiniL R. R . I Hortxaxs Soncls .

N .86S. 2. Mannheim.
städtischen Verwaltung wird der Unterzeichnete vonder

N .821 . 3 . M a ri n h c » m.

Nkefeeendärstelle
«fsen bei Anwalt » n. » «xvitsBarser

_ ln Mannheim ._
N .855 . 2 . Sin errnä. Ml . mit guten

Empfehlungen sucht eine Hauslehrer¬
stelle . N . b . d. Exp , d. Bl . s. L . 26 .

Commtsstelle - Gesuch .
N,8t2 . 3 Sin junger Mann , der seine

Lehre in einem bedeutenden Manufaktur -
waaren -Geschäft eu xros vollbrachte und
daselbst seit einigen Jahren al» Tommi »
und Magazinier servirt , sucht uater bester
Empfehlung seiner Prinzipalen anderweitig
Stellung . Gest. Anträge unter Thiffre
L 107 beliebe man an die Expedition diese»
Blattes einznsendev._

N .925 . Bruchsal .

Waschmaschinen
verkauft billigst

Otto Sleinebrmmer , Bruchsal.
Di . Karlsruher Brodsabrik
sucht für ihr gute» nahrhafte » Kornbrod
außerhalb Karlsruhe solid « Wiedervrr -
känfer. _ N 917.2.

N .S02. 1 . Baden - Baden .

Gs find zn verkaufen:
1 hübsche, große Marmor -

figur m . Postament,
400 Seemuscheln zu Beet-

Einfassungen ,
30 Salonmuscheln,
seine tropische Pflanzen

und 1 eiserne noch neue Gar-
tenthüre

Lu» VI»L«rparlL
« aÄvn - » aSvi»

N .887 . 2. Offen borg .

Weinversteigerung.
- Dienstag de» 12.
^d . M. , früh 10 Uhr
Lbegiunend, läßt Herr
gRotar Serg er hier
rin seiner Behansnng
' gegenüber dem neuen

Schulhau » äßentlich versteigern :
ra . 160 Hettol. 1872er , 73er , 74er , 75er

und 1876er weiße Weine und
ca. 150 Hektol . Zeller rvlhe — meist

selbst gez»gcne — Weine van den
gleichen Jahrgängen

Lfseuburg , den 4. Juni 1877.
Waisenrichter Weber .

In Folge Beschluffe »
heute ab im

Allgemeinen Krankeuhause zu Mannheim Nß 5. 1
ein Ambulatorium für unbemittelte Kehl¬

kopf», Stofen- u. Rachen Kranke
abhalte» , und finden die bezüglichen Sprechstunden täglich von 11 ' , —1 Uhr statt.

Sprechstunden in meiner Wohnung 646 täglich von 10' /, —11' , a . 3 - 5 Uhr.
Mannheim , den 4 . Juni 1877.

ir » )
emer. Assistenzarzt von Proftssor Stärk in Wien .

L.243 . 11 . Die anerkannt erfolgreiche An-
Wendung ei»«S , unter Benützung langjäh-
riger Erfahrungen und der erprobtesten
ArzneipoHe , bereiteten Magenbitter » bei
neuern »nd altern Störunge » der Ber»
daunngSargane und deren Folgen , sichert
diesem reinen und stärkendenPflanzenbilter -
liguenr den Werth eine« recht schätzbaren
Hausmittel » , defft« sichAerzte , Gesnnde
»nd Kraule mit Bertrnuen bedienen .

Niederlage in und ' /. Flaschen
bei Herren Id . Srngisr in Lsrliuds und
Apotheker L Stiglsr in os,ndnrx .

Kauf- oder Pachtgesuch.
S » wird eine kleine Bahnhosrestaura -

tivn oder eine gangbare Wirthschast zn
kaufen »der zn pachten gesucht. AoSkanft
ertheilt die Expedition d. Vl. N .922 . 1 .

N .915 . 1 . Nr . 8841. Bruchsal .

Bauarbeiten «
Vergebung

Die Lieferung a . Ausstellung eine » eiser -
nen Balkon am Rathhaase dahier und der
Oelsarbeoanstrich der Fahnde de» Rath -
Hause» sollen im Wege schrrstlichen Aogebo-
te» vergeben werden.

O SS2. Nr . 7844. S t o ck a ch.
I . S .

mehrerer Gläubiger
i>eg«n

die Gantmasse de» Karl Klotz
von Nenzingen,

Vermägen »absondernng btr .
Ans Antrag der Ehefrau dis Äantschuld-

ner», Emma . geb . Leibinger , u . in La -
Wendung de» § 1060 P .O . wird

ausgesprochen :
Die Ehefrau de» GaatschuldnerS ,

Emma , geb . Leibinger , sei berech-
tigr , ihr Bermögen von demjenigen
ihre» Ehemannes abznsoubern.

Stockach, den 5 . Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

I S ck l e.

1. Liesernvg der betr. Eisen -
theile . 620 Mk.

2. Schlofferarbeiten . . . 96 ,
3. Maurer „ . . . 100 .
4. Tüncher „ . . . 350 „
5 . Schreiner „ . . . K8 .

1228 Mk.
Plan , Bertrag »bedingungen und Borao -

schlag liegen im Rathhause dahier täglich
zur Einsicht auf , und find Angebote in vor-
geschriebener Weise daselbst bi» länasten»

Donnerstag den 14 . Juni 1877 ,
vormittags 9 Ahr ,

einzureichen.
Bruchsal, den 6. Juni 1877.

Der Stadtrath .
Kanzler .

Sontner .

Bürgerliche Rechtspflege.
« rrmSgrllSadsonderung » .

O .927 . Nr . 4781 . St . Bla sie ».
Die Ehefrau de» Gmttmaan » Leopold Böh¬
ler von Kmterau , Adelheid , grbarene Böh¬
ler , von da, wird für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen van dem ihre» Ehemannes ab-
zusondten.

St . Blästen , den 30. Mai 1877.
Großh . bad . LmtS^ richl.

Birkenmaycr .

Berm. Bekanutmachuuge «.
N.846. 2 . Nr . 653 . Müllheim .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Höheren Aufträge» zufolge wird die Her -
stellung nachfolgender Gebäolichkeiten iw
Wege de» schriftlichen Angebot«» vergeben,
und zwar :

1. BahnwartShan » bei Pro -
fil 16-1°» der Linie Müll -
heim Mülhausen , Gcm .
Auggen, veranschlagt zu 6900 M .

2. Bahnwart - hauS bei Pro -
fil 15-1' ' der Linie Leo -
paldrhöhe . St . Ludwig,
Gern. Hallingen , vecan-
schlagt »- . 7000 M .

S. Wohngebäude für Wei-
chenwärter ans Station
Leopold - Höhe , veran -
schlagt zn . 16500 M .

»nd
4 . de» dazu gehörigen Stall -

gebäudeS, veranschlagt zn 3600 M .
Sa . 3300O M .

Baupläne , Voranschläge und Beding»»,
gen liyen ans nnferm Geschkft- zimmer
(H »tel Kittler Seim Bahnhof ) zur Einsicht
aus und sind die Angebote für je ein Ge-
bände »der für särmntliche zusammen nach
Prozenten de» Voranschlag«» gestellt , bi»
längsten»

Mittwach de » 13 . Joni d. I .,
Vormittag » 11 Uhr ,

portofrei , vti siegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen, anher einzareichen.

Müllheim , den 31 . Mai 1877.
Großh . Slsenbahuban -Juspektiou .

N .914. 1 . Nr . 1805 . Konstanz .

Großb. Bad Staats-
Eisenbahnen .

Gasfabrikations -Ein¬
richtung.

Höherem Anstraze zufolge soll di« Ein -
richlung zur Gaksabrikat' on auf dem Bahn -
Hof zu Singen in Lieserong gegeben wer¬
den.

Dte EiurichtungrgegenstLr.de , welche in
3 Retortenofen rrit einer gemeinschaftlicher »
Vorlage , 1 Tondenkator, 1 Slrudber , 2
Reiniger , 1 HauptgaSvbr , 1 Gasglocke für
den Gasometer sammt Führungen , 1 Truck¬
regulator und di« zur Verbindung der
sämmtlichen Apparate ersoroerlichen Röh-
r,n , Abltlnßschi - ber, Hahnen , Sypbon » ic.
bestehen solle » , find für eine Maximal -
t a g e » Produktion » au rund 300 Kubik -
Meter Ga » einzurichten.

Situation -plan und die näheren Bedin¬
gungen liege « bei mir zur EinstLt aus und

erden aus Verlangen und Einsendung
von 30 Pf . in Briejmarken im Auszug zn -
ge' indet.

Lnütragende Uebernehmer werden hier-
wit eingeladen, ihre Offerten , Welten genaue
detaillirie Zeichnungen und Berechnungen
beizuschließen sind , bi» längsten» zum 18 .
h Mts . anher gelangen zu lossen .

Konstanz, den 4 . Juni 1877.
Der Großh . Bezirks-Bahningenieur .

N.849 . 2. Nr . 1334. Heidelberg

Großh . Bad. Staats
Äsenbahnen .

Höherem Aufträge zufolge soll die Her-
stellung eine» neuen Güterschvppen» aus
Station Ncckargemünd im Sormis -
fion - wege vergeben werden

Die Arbeiten sind wie folgt veranschlaoi :
Lrdorbttt . . . 347 M . S7 Pf .
Maurerarbeit . . 4827 44 „
Steivhauerorbeit 694 45 „
Gypserarbeit . . ISO „ 67 „
Ziwmcratbeit . 3047 4b ,
Schreinerarbrit . 2l7 98 „
Glaserarbeit . . 3l9 08
Schlosserarbeit . 8l1 4 ., ,
Blechnerarbett . 336 72 „
Gußwaaren . . 52 50 „
Schies-roeckerarbeit 1033 „ 13 .
Tüncherarbcit . 376 87 .
Verschiedene » 187 20 „

zasommen 12372 M . 26 P, .
Pläne , Kostenüberschlag und Beding»«,

gen können ans dem
Eiseubahn -Hochbau-Vuleau i» Neckar¬

gemünd
eingesehenwerde».

Die Angebote in Prozente » de» Voran¬
schlag» sind versiegelt und mit entsprechen¬
der Lusschriit bis spätesten» zu der auf
Donnerstag den 14. Juni d . I .,

Vormittag » 10 Uhr ,
anberaumten L ogsahrr an da» Bureau l er
Großh. Eisenbahnbau -Jnspeklioa Heidel -
berg portofrei einzuseuden.

Die Eröffnung der bi» zur bestimmten
Stande eingelaufcnen Angebote findet dort-
selbft in Geqenwart der etwa persönlich
erschienenen Svnmittenten statt.

Später eingehend « Angebote werden nicht
mehr berücksichtigt .

Heidelberg, den 31 . Mai 1877.
Großh . bad . Eisenbahnban -Jnspektion .

N .894. 2. Nr . 830. Heidelberg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenhahne«.

Höherem Aufträge gemäß lall da» var
dem neuen Ausnahmigebände in Mannheim
neben der Neckarvorlandsbahn und in der
Nähe de » allen Maschiuevhanse» stehende
Häuschen auf den Abbruch veräußert
werde».

Verhandlung findet
Samstag den 16. d . Mt » . ,

Morgen » 10 Uhr .
auf dem Geschäftszimmer de » Unterzeichne-
ten im Bahnhosgebäude Mannheim patt ,
woselbst bi» dahin Kausliebhaber schriftliche
Angebote ve>siegelt , portofrei und wit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , abgeben
wollen. Daselbst liegen auch von beste an
die Uebergabrbedingnngea zur Eir sicht auf.

Heidelberg, den 5 . Juni 1877.
Der Großh . Beztlkr - Bahningevieur .

R .861. 2. Karlsruhe .

Ankündigung .
In Folge richterlicher Ber -

sügung werden dem Philipp Jakob « ritz ,
Privatmann dahier , die nachverzeichneten
Liegenschaften auf der Gemarkang Karls¬
ruhe am

Dienstag den 3 . Juli d. I . ,
Nachmittag » 2 Uhr ,

im Rathhau » dahier öffentlich versteigert,
wobei der endziltige Zuschlag erfolgt, wenn
der Schätzung- pret» «derwehr gebotenwird.
Beschreibung der Liegenschaften .

Da » in der Bahnhosßraße dahier unter
Nr . 16, einrrseil» neben Metzzer Christian
Friedrich Schmidt , anderseit» neben Werk¬
meister Wilhelm Marscholl gelegene drei¬
stöckige Wohnhaus mit einstöckigem Seiten¬
gebäude nvd sonstiger liegenschaftlicher Zu -
gehörde einschließlich de » Grund und Bo¬
den », tax. 24,000 M .

Die VerpeigerungSbedingvngen können
iozrvischea im Geschäftszimmer de » Unter-
zeichneten, Kreuzftraße Nr . 82 parterre ,
eingesehenwerden.

Karlsruhe , den 23. März 1877.
Der BollstreckungSbeamte:

Großb . Notar
Ott .

>ruck und Borlug der G . Äraun ' Scheit Hoflluchdruckerei .

N.928 » arltruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbihnen .

Im Badisch-SäLfische« Güterverkehr vi»
Has-Würzburg werden mit sofortiger Wir «
lang : die Artikel Lrac , Cvgnak, Franz -
branntwein urd Rum au» der Normal -
klafle in Klaffe II rrsp X , ferner die Arti -
kel : Kopier . Rob - uid Schwarzkupser,
Gar - »der Rosetteirkupser , geschmiedete »,
gewalzte» und g >g >ffene» auch alte», Kup'er-
draht and Kupferblech , Messing auch alte»,
Messingblech uns Messtnzdraht an» Klafft ll
rr ' p . A in Klaffe ll re p . 8 verletzt.

Karlsruhe , den 6. Jum i877 .
General -Direftion ._

R .755 . 2 . Mannheim

In Folge richterlicher Verfügung wird
an» der Gantmasse de» Gastwirth » I . G .
Richard hier die nachstehend verzeichnet «
Liegenschaft am
DtenftugVenI « .JuriI877 ,

Nachmittags 3 Uhr,
im Rathhau « zu Mannheim öffentlich
versteigert, wobei der Zuschlag erfolgt , wenn
der Gchätzung»prei» oder darüber geboten
wird :

Hönl am Personenbahnhof dahier
(FciedrrchSftlderstraße Nr . 5) , be¬
stehe! d in einem vierstöckigen Vorder¬
haus mit großem und kleinemSpeise -
saol , 21 Zimmern , Souterrain und
7 Lachzimwerv , einem einstöckigen
Saolanbau mir Souterrain , Wasser«
lei .nng und Badkadiuet , einem Zwi -
schevbau mit flachem Doch vnd einem
zweistöckigen Hivterhause mit 6 Zim¬
mern , 2 Dachzimmern und 2 Arbeit»«
finden.

Särmr .tliche Baulichkeiten sind ganz neu.
Der Flächeuiuhatt beträgt 5 Ar 16,78

LMeter .
Anschlag . 110,000 .
Mannheim, ten 22 . Mai 1877.

iHroßo . Notar

G. v. Lttschgt .
N . 9S7. 1. Nr . SS3. O ' tenhösen .

Holzversteigerung.
Au» de« Dowenwald Distr . 1. 1 (Krie».

hoswold) « erden mit Borgfrist versteigert
Doauerstagden 14. Juni ,

Morgen » 10 Uhr ,
im Gasthaus zum „ Erbprinzen " in Otten -
höfea (Unterwasser) :

1 Nadelbonstamm.
10 Radeiklötze , 5 Buchevklötze , 1

» h-rnkl- tz,
435 Ster buchene » Scheitholz I . Klasse,
339 „ „ „ 11. „

87 „ tannene » „ II . „
23 „ gemischte » Scheitholz,

249 , buchkne Prügel ,
20 , gemischte Prügel ,

2600 Stück buchene Prügelwrllen ,
6 Loo» Schlagrauw .

SLmmtliche» Holz lagert aus dem Holz-
Platz an der Allerheiligen- Straße in der
Nähe de» Gasthauses zum Erbprinzen .

ONenhösen, den 6 . Juni 1877.
Großh . bad . Bezirklforstei .

Gockel .

N .SOS. 2. Nr . 265 . Gengenbach .
^

Brennholz - Versteige¬
rung.

Au» dem DowänenwaldLißrikt Schnait¬
berg, Abth. WolfSgrund , werden am

Montag den 18. Juni ,
Vormittag » ' /,11 Uhr avfangend,

im Adler z » Gengenbach ,
versteigert :

13 Ster buchene » Scheiterhalz ,
75 Ster lanneve » Scheiterholz , 417
Ster buchene » und tannene » Prügel -
Holz vnd 475 Stück buchene Wellen.

Geng-nbach , den 6. Jani 1877.
Großh . bad. BczirkSsarftei.

Sch weickhard ._
N 843. 2. Breiten .

'

Bekanntmachung
Zur Ausstellung de» Lagerbuch » der Ge¬

markung Münzerheim im AmtSbezirkr
Breiten ist Lagsahrt aal

Dienstagden 12. Inoi l . I .
in dem R - thhanse daselbst anberaumt .

Die Srmideigenthümer dieser Gemarkung
werden mit dem Ansügea hieoaa in Keunt -
niß gesetzt, daß diejenigen Liegenschaften , »»
deren Gunsten Grunddienstbarkeiten beste¬
hen , dem Logerbuchtbeamten unter Ansah .
rvn » der betreffenden R -chtSurkunden in
der Lagsahrt zu bezeichne > stob .

Breiten , den 1 . Juni 1877.
Krantinger ,

BezirkSgrometer.
N .903 . 2 . Nr . 5276. Salem .

Erledigte Buchhalter-
stelle.

Die Stelle eine» Buchhalter» mit einem
anfänglichen JahreSgehilt von 1500 M .
nebst freier Wohnung ist erledigt.

Befähigte Bewerber wollen ihre Ein¬
gaben mit Zeugnissen belegt bi» 20 ». Mt »,
bei unterfertigter Stelle einreiche«.

Salem , der, 5 . Juni 1877.
Grvßh . Markgrästirb Badische » Rentamt .

L e i b l e i u.

Wir einer Beifüge.)
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